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da ß TOTZ der politischen Gegensätze dıie kulturellen ınd wirtschaftlichen Beziehungen
zwıschen Byzanz un dem autkommenden Islam nıcht völlig abgebrochenz

S. 235 — 9265 aul Underwood, T’hırd Prelivminary Remort the Restoratıon of the
TESCOHES un Fhe Karıye Oamınz at Istanbul by the Byzantıne Institute, 1956 Fortsetzung des
OrChr 1958 151 un:! 1959) 139f angezeıgten Berichtes. Neu aufgehellt sınd (1m
Kuppelgewölbe un ıIn den beiıden Lünetten den Manern der Ostseite des Parekklesion):
die Wiederkunft Christi, dıe hıimmlische Buchrolle, die Chöre der Auserwählten (hier ist
Underwood das Mißgeschick wıderfahren, der Aufzählung der Chöre mıt dem ersten
hor auft der linken Seite des thronenden Christus begonnen haben; daher dıe über-
raschende Reihenfolge. In Wahrheit ist; aber muıt dem Chore, welcher der rechten Hand
des thronenden Christus nächsten steht, beginnen ; das sınd die Apostel; aut der
rechten Seite fortfahren: Propheten un: Märtyrer; dann linke Seıte des thronenden
Christus: iıhm nächsten dıe Hierarchen; dann dıe [übrigen männlichen] Heiıligen ;
endlich die Frauen. So ist; auch hler die tradıtionelle KReihenfolge schön eingehalten).
‚Jetzt folgen Cie KEtoimasıla, das Wägen un ıe Verdammung der Seelen, der Feuerstrom
und der Feuersee, die Qualen der Verdammten, dreı (;emälde AaAus dem Bereich des (Heich-
N1ıSSes VO AaArTNeN azZzaTus ınd reichen Prasser, rde un Meer geben ihre oten zurück,
die Auserwählten ziehen InNns Paradıes e1In, die Bundeslade wiıird In den Tempel gebracht.

Abbildungen erläutern diesen wıederum sorgfältigen Bericht.
S 067 DET aul Underwood, Notes the Work of the Byzantıne Institute an

Istanbul, 1955/56. Neben der Restauration der esken 1n der Chora-Kirche hat das
Byzantine Institute Istanhbul noch andere beiten geleistet. Darüber hatte Under-
wood bereıts firüher einen ersten Bericht geliefert; vgl OrChr 151 Der Jetzıge
Bericht erstreckt sich über cdıe beiten ın den ‚JJahren 1955/56.

(+abrıele G1amberardını OFM., Il Natale nella chriesa. COPLA Studıia,
Orjentalia Christiana:: Aegyptlaca (T’heologıica 6) Kdızıon1 de] Centro
Francescano dı Studı Orientalı Cristianı, (Oalro 1958, kart SW

Del.. DrTuMmM contı cattolıer Studıia Orjentalıia Christiana: Aegyptlaca 19
(Documenti 1); 1958, kart 263

Der rührige Franziskanergelehrte, der nach den MIr vorhegenden Unterlagen bıs jetzt
selbständige einschlägıge Arbeiten hervorgebracht hat, legt zunächst e1INe Mono-

graphıe über das Weihnachtsfest In der koptischen Kirche VOT. |)a, siıch dabei Inifor-
matıonen AUuS erster Hand handelt, dürfte nützlıch und angebracht se1n, den Leser In
der Besprechung zugleich mıt den wıcht

machen. igsten Tatsachen AUuS dieser Monographie bekannt

Im hlıturgischen Abschnitt (6—40) behandelt der zunächst; die Vorbereitung aut
das Fest, cd1ie In der koptischen Kıirche ın dreifacher Weise geschieht:

a) Kın Fasten VO Hatuüur PE Nov gregorlanıscher Kechnung) &A hinzugefügt
sel, da ß uch cdıe orthodoxe Kıirche dem est eın vlerzıgtägıges Kasten (vom Nor. bıs

Dez.) vorangehen 1ä.6t. vgl Holds 7Dhie Entstehung der er Fastenzerten uın der
griechrschen Kırche Gesammelte Aufsätze Z  e Kirchengeschichte

D) Kın marlilanıscher Monat VO bıs Kihak, der sıch besonders 1ın den Theotokien
manıitestiert.

C) Die Vaıgıl des Festes al- Baramuni Il TAOALOVN) genannt, Kihak !l Dez
julianıscher Rechnung).

Beım est selbst kommen zunächst Ort un! eıt der Geburt ZUFLC. Sprache 14—23). Die
autfs erste überraschende Behandlung des Geburtsortes wiıird durch eiINe koptische ITra
dition gerechtfertigt, die dıe Geburt Christi 1ın eıne Stadt Mittelägyptens, nach Heracleopolis
Magna (dem koptischen OMMC, nahe dem heutigen Ben1 Suef) verlegt. Diese Neben-
tradıtion wıird VO.:  — Ahmed al-Qalqasandi gest.)berichtet W üsten{feld,
Ie Geographie und Verwaltung Ägypten nach dAem Arabıschen des (Göttingen 1879

Die Palme der Marıa, dıe nach al-Gähıd seliner eıt noch ın Ahnaäs stan wıird
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uch 1mMm Koran erwähnt: Sure 19,24. Von einer anderen, durch al-Magrizi überlieferten
Tradıtion wird diese Palme nach (“zah (be1 Kaı1ro) verlegt.

Der VT meınt hierzu, daß vielleicht die altägyptische Vorstellung VO:  — der Erscheimung
des ersten Lebewesens Hermopolıs Magna (dem koptischen WMOYIL rab ASmüunaın)
dıe Verlegung der Geburt des Mess]ias nach Heracleopolıs veranlaßt hat »In quesSto modo
l’orıgime eg1z1ana del ’nrımo Adamo del sSecondo damo‘ rımane ingegnosamente combinata«
(15) Tatsächlich haben WIT ıne der frühesten Lehren VO.  o der Weltentstehung ın der SO8.
»Urgötterlehre VO.  - Hermopolis« [vgl Otto, Ägymten (Stuttgart -993 ä7] Wenn INa  -

aber nıcht den Umweg über Hermopolis machen will, Se1 hler miıt aller gebührenden Vor-
sicht auf den Phönıix hingewlesen, VOIN dem 1m Totenbuch 125 heißt » Meine Rembheıt
ist, die Reinheıit des Großen Phön1iıx Herakleopolis« vgl Thausıing, Der Aufer
stehungsgedanke uN ägyptıschen relıqrösen Texten (Leipzıg 1943 4}

Sonst wıird uch VO.  w der koptischen Tradıtion einmütig Bethlehem als Geburtsort
bezeichnet.

Über den Tag der Geburt berichtet Klemens VO Alexandrıen (Stromalta
S, 883 S8.), da einıge den Basons P Maı Jul), andere den Barmüda

Il  % Aprıl Jul.) dafür ansehen. Der VE hält (21) für nicht unwahrscheinlich, daß
beı1ı den Basılidianern das (Jeburtsfest mıt Epıphanıe verschmolzen worden ıst (vgl. Jo
hannes Cass1ıanus, (/ollatıo 49, 8Y{() S.) Hıer mu ergänzt werden, da ß auch dıe
armenische Kıirche das Weihnachts- un Epiphaniefest Januar vereıint hat; [ vgl

Heiler, Urkırche und Ostkirche (München 109537 529] Schon Athanasıos bezeugt
(wenn der betreffende koptische Papyrus authentisch ist) den Kinak M Dez

MS 069

Juk. = Jan greg.) a Is Geburtstag des Herrn (1m Arabıischen später a ls der JaVy —— S
Dezember, bezeichnet). Die Angaben des V dürten ber nicht aut sıch gestellt bleıben,

sondern mMmuUussen den (+esamtrahmen des Geburtstagsproblems vgl Engberding,
Der Dezember als T’'ag der Feırer der (Zeburt Ades Herrn Archiv für Liturgiewissenschaft
(1952) hineingestellt werden.

Als Uhrzeıt der Geburt wird che s1ebente Stunde der Nacht (Kın morgens) aNnge-
geben (23) Daher mu qcdıe Eucharistiefeier des Festes 1ın iıhren wesentlichen Teilen nach
Mitternacht hegen.

Nur 1m Schaltjahr wurde das 'est aut den Kihak vorverlegt. IDEY dann ‚ber der
»leer« geblieben wäre, feijierte 119  - beıde Tage ql< Geburtsfest (24.) Dies hat dann, VO

Schaltjahr ausgehend, ıner Verallgememerung geführt, daß das Synaxarıum VeEeTL'-

kündet: »In 62 Na uc sententiam convenerunt Patres Kcclesiae Doctores, utraque die
festum natalıum sanctorum agendum extrema nım nocte die1 vigesımae octavae
contigerunt natales, et demum che vigesıma 110118 manıfestatı sunt. Quia Insuper intercaları
QUOQUE A incıdunt natales ın d1em vigesiımam OcCtavam, et aNnıs haud intercalarıbus
incıdunt i1ıdem diem vigesımam Na  9 ideirco praeser1pserunt ut utraque dies testo
Sancto celebrando dicaretur« P GCSCO 78, 287)

In der heutigen Praxıs wıird der a,ls Vigil begangen; beide JTage werden 1U 1m
Schaltjahr a,ls Geburtsfest gefelert.

Am Festtag wıird die Gregoriosanaphora verwendet, VOIL deren Eucharistischen Hoch-
gebet der VT ein1ige kurze italienische Übersetzungsproben bıetet (26)

In den Rahmen ge1iner Untersuchung baut der VT schließlich noch dıe Feste eın, cie
ZU. »eiclo liıturg1c0« des Weihnachtsfestes gehören:

a) Verkündigung (33) Bermahat März Jul Aprıl STCS
Beschneidung (33 S.) Tüba Jan jul Jan IrTeS

C) Epıphanıe (34—3 Tüba Jan jul Jan SrCR.
d) Darstellung 1M Tempel (38) AmSir ebr Jul ebr. r6S.
e) Flucht nach AÄgypten 8—40) Basons Maı Jul Junı DT6S
Wenn 11a  - diese Übersicht überblickt, fragt 118  - sıch, W1e Heiler der Behauptung

kommen konnte, dıe Kopten elerten Weihnachten, Beschneidung un Epiphanıe später



146 Besprechungen

»als Aı den sonst 1m sten üblichen Tagen« (Urkırche und Ostkırche, 490) den Unter-
schıed zwıschen jJul und ITE übersehen hat?

Die Texte, dıe sıch dıe Inkarnatıon gruppleren, wertet der dann für ıne heo-
logıe des Festes AaAuUuSsS 40—58), für Christologie un Mariologie. Von (Gewicht ist. hier
VOor allem die Frage, inwıeweıt der C'harakter der »Monophysitismus« 110  - tatsächlich
monophysıtisch ist. Was bleibt VO »Monophysıtismus«, WEl 118a  S Texte Ww1e die beiden
folgenden betrachtet Eın T'heotokion: » Divinita santa, alterazıone, uguale a‚ ] Padre
manıta PUL&, intervento d’uomo, consostanzlale NnO1 secendo L’economıaa. Questa
I’ha, da te, immacolata, 31 unıta a SSo a 2'r“0 Ca CIE« (45), Michael
M  inä, 1n zeitgenössischer koptischer T’heologe: »(+esu Cristo, nOsStro Signore, Arı

da, Santa Marıa per lo Spirıto Santo 1111}  5 Natura unıta mescolanza: TE a e el OR
confusıone (1;>tu X ) 17& separazıone (wa\ X } cambıamento

( Y} X (47) Ks ist schade, daß der nıcht dıe hler für »In UL} NAatura « gebrauchten
arabıschen Worte des unNns schwer zugänglichen Werkes miıtteıilt. Sicherlich ist etiwas
anderes darunter verstanden als dıe orthodoxe QUOLG. An einer anderen Stelle drückt siıch
Mina noch deutlicher aus »e 11 Oristo COM POSTtO umanıta dı Verbo eternOo, C10 11OI1

COM pOTTa ne confuslone, ne alterazıone Quindi ne  z V’eterno cambıo la S U: SOSTaNzZa
per diventare 1D88% proprietä temporale, ne il temporale cambıo nella. S1l: proprieta PDEI
dıyentare 1111  &D proprietä eterna: C1aSCUNO dei due, dopo 1’unı0one, CONSEeTVO la, Sa

proprieta la S11 sostanzıalıta « (47 S.)
Offensichtlich ist. dıe Nähe der »monophrysitischen « Lehre ZU. orthodoxen viel ogrößer

als che der nestorlanıschen vgl OrChr 19590 144]. Es ist wohlüberlegt, der VT
‚IN Schluß se1iner Ausführungen als se1InNe persönliche UÜberzeugung bekennt, »che coptı
S1aNO0 In dı 1111 dottrina eristologıca esatta, ©  » nelle polemiche,
O  s fraseologıa inesatta« (48)

Im ikonographischen Abschnitt 58—80) bıetet der E ıne Reihe VO.  - Abbildungen,
dıe ZU (G(Geburt ‚Jesu Beziehung stehen, und deren Beschreibungen. Die beiden ersten
Bilder Radıx ‚J esse zeıgen einen Iypus, der auch 1 Abendland se1ne Ausgestaltung g -
unden hat; niederrheinischen Schnıiıtzaltären vgl Lützeler, Die chrıstlıiche
K umnst Deutschlands (Bonn 8Y| und 1M berühmten » Jesse Window« der Dorchester
Abbey (Oxfordshire). Besonders eigenartıg erscheınt che stark ägyptisch wirkende |Dar-
stellung des Bades des Kındes ( 7 AuUuSsS dem Koptischen Museum. Man hest be1 hıer
nıchts darüber, daß siıch dabeı eın vieldiskutiertes Relief der koptischen Kunst
handelt, das U ersten Mail VO.  S Munier in Annales du Service des antiquites de
l’Egypte 1924 128—1832, publızıert wurde. Da dıeser Darstellung den Misch-
stil, der d1e koptische Kunst kennzeıchnet, besonders gut studieren kann, hat (C(ramer
dieses Relhief ZU Ausgangspunkt ihres Ahbrisses der koptischen Kunst o  2000001 | Das
christlich-koptische Ä gypten erinst und heute (Wiesbaden 1959 Die Tatsache, da ß

Ww1e M (Cramer (a An (Ü) geze1iıgt hat dıe W aschungsszene auıt den Darstellungen
der Geburt Christi In Ägypten fehlt, 1ä.ßt dıie Auslegung dieses Reliefs »als fraglıch
scheinen« (Cramer, 0.) WEeNnNn 11Nanl die seltsam feijerliche Haltung der rechten Krau
vielleicht uch mıt dem starken stil1sıerenden Zug der Darstellung erklären könnte Wenn
Cie Kopfbedeckung der Frauen und d1ie Nähe des Mithrasheiuigtums Mithrahine (südlıch
VO:  S Altkaiıro) eiINe Deutung a,ls mithräische Reinigungsszene nahelegen, bezeichnet
('ramer 1ne solche als »ebenso ungew1ß« (a {1) ‚Jedenfalls hätte der Vf ıne eiIN-
gehendere kritische Würdigung dieses und uch der anderen Kunstdenkmäler geben
mussen, wobel ıhm die Ägypten selbst erschlenene Fachliteratur sıcher gute Dienste
geleistet hätte So haft nırgends 1M Apparat dıe Arbeiten Badawys art copte les
ınfiuences eqyphennNes Publications de ]a Socıiete d’Archeologie Copte (Le (Calire 1949
und art CoPte les ın fluences hellenıstiques el TOMATLNES Bulletin de ’ Institut d’Egypte
3 (Le (Caıre erwähnt.

Interessant SINd uch die Ausführungen des VI über das Heıuligtum VO.  — Matarlah,
einer Vorstadt VO  — Ka1ro, chie hl Famılıe aut ihrer Flucht unter einem Baum Rast
gemacht haben soll Leider ist das Foto, das Abb 16 den gegenwärtigen Vertall des Heilıg-
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tums zeıgen soll, ziemlich schlecht. uch die anderen Reproduktionen sınd recht schlecht.
Dies ist; bedauerlicher, als der Leser beı diesem Kapıtel unbedingt uch »schauen«
können muß, soll das Gesagte voll würdigen.

ufs (+anze gesehen zeigt der ıne gute Belesenheıit ın der einschlägıgen Iateratur
und weıß dıe Probleme, denen egegnet, richtig anzufassen. Daß Ort des Studıien-
objektes ist, verleıiht seiınen Ausführungen einen besonderen Wert

In se1ıner zweıten Arbeıt veröffentlicht das 7o AaAUuS dem Archıv der Maiıssıone
Francescand Adell’ Alto Hgıtto 1ın ((Aizah Das e1INn Regıster, das AaAUS wel Bänden be-
steht geht aut den böhmischen Franziskaner-Missionar ‚Jacobus R7zımarz (später
Präfekt der ägyptischen Mıssıon un Apostolischer Notar) zurück.

Der erste and (14—1  s der 1738 angelegt worden ist, enthält che 'e1ıle a) De abıu-
rationıbus, |9) Tiber Banptızatorum, C) Tiber Defunctorum, d) De Matrıiımonutis un! e) Appendix:
De Dispensationibus. Der zweıte and 137—259), seinen Kıntragungen VO Jan
1728 bıs 1748 datıiert, rıng den Status ANVMATUM, nach Orten und Jahren geordnet. DIie
dreı Zentren der Missıon Achmim, Girga und arsıut. Den Umstand, daß die Kopten
dabeı Z lateinischen Rıtus übergingen, erklärt mıiıt dem Fehlen einer eigenen Hıler-
archıe und 1nes einheimischen Klerus (1

Die Schrift des ist regelmäßiıg, teilweıse aber infolge willkürlicher Abkür-
ZUNSECI schwer lesbar. Besonders be1 der Entzifferung der arabischen Namen entstehen
dadurch ernstliche Schwierigkeıiten.

Wenn die langen I ısten 1m wesentlichen auch ıne Aufzählung VO:  S Namen brıngen,
sind 1E als authentische Dokumente der Miss1ıo0 SUPETLOTLIS Aeqgypthr, dıe Julh 1719
wıederum den Franziskaner-Reformaten (die bıs 1697 In AÄgypten gearbeıtet hatten)
übertragen wurde, VO.  - Bedeutung. Wer das Gespür dafür besıitzt, wird mıit etLwas » Eın-
bildungskraft« zwıischen den Zeıilen manches historisch un! menschlich Bewegende (Z
1 Appendix über die Dıspensen beı1ı Ehehindernissen) herauslesen können.

TNS Hammerschmidt

Le grand lectsonnarre de l’egluse de Jerusalem Ve-VIII® sıecle) T’ome D ed
Michel Tarchnischrviuliı Textus: CSCO, voler 9 Versio: CSCO, vol
189/Lber. 10), Löwen 1959, 16 + 1(4 bzw. 139

Nur mıt innerer KErgriffenheit kann 10132  - die Ausgabe des großen Lektionars ın die
Hand nehmen, der Tarchnisviılı hıs kurz VOL seinem IA frühen ode uınermüdlıch
gearbeıtet hatı Ks ist, cdıe wirklich definıtive KEdition dieses für chıe Liturgiegeschichte W1€e
für cd1ıe biblisch-patristische Interatur gleich bedeutsamen Werkes. Kekelıdze
in se1INer Entdeckerfreude anuft der Basıs Zzweler VO.  - ıhm 1911 Svanethien aufgefundenen
defekten Hs Seın damals Aufsehen erregendes uch herausgegeben: Das Jerusalemer
Kanonarıon des Jahrhunderts (Tiflis dies che Hs cod. 635 des
Museums VO.  a Mest1ia (Svanethien) A US Lathal (10 J und die noch lückenhaftere Hs

Kala der Lakurga (Svanethien), jetzt ın der Nationalbibhliothek 7ı ıflis (10 J.
legt se1iner Ausgabe das vollständıge Lektionar cod. georgıen der arıser National-

bibliothek (10/11. J. zugrunde, das bereıts oussen In seinem Aufsatz: ber
Drucke und Handschrıften dre Festordnung und den Heiligenkalender Ades altchrıistlichen
Jerusalem betreffend M.-Gladbach 1928 als das maßgeblıche erkannt und SCch se1lner
zahlreichen topographischen Angaben ausglebig benutzt hatte Neben dAi1esen dreı schon
genannten (und VO.  — -Ooussen zeıitlich Spät angesetzten) Hss zieht noch den
codex VO Sınal (vV. J8E2) hiınzu, der VO.  - Garıtte ın seinem Catalogue des ANWUÜS -

erıts georgriens Irtterarıres du Mont Sınar 165 sSubs 9 Löwen 1956 Einleitung 1.()
erwähnt, ‚ber als Bibelhs. nıcht beschrieben wird, SOWI1E das Chanmetifragment des
(irazer Sinailektionars (7 J. und das Haemeti-Palimpsestfragment 1329 (8. Jh.) Tihs:

dem der Unterzeichnete 1LUFr ıe Perıkopen, lauter KEvangelienfragmente ın dem
Sammelwerk: M onumenta berıica antıquıora CSCO 166 sSubs 1 D Löwen 1956 4.0—64
publızıert hatte

Z wecks besserer Übersicht hat den ext In 1696 Paragraphen eingeteilt nach Vorgang
der Sinaılhs : deren 7zweıter eil ın 176 Paragraphen zertällt (von 1mMm noch erscheinenden


